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Aufstellung des Bebauungsplanes „Photovolataikanlage Edelweiß“ in der Gemeinde Weißensberg
Ihr Schreiben vom 19.04.11
Sehr geehrte Damen und Herren,

wir danken für die Zusendung der Unterlagen in o.g. Verfahren und nehmen im Namen unseres Landesverbandes wie folgt Stellung:

Grundsätzliche Anmerkung aus dem Positionspapier des BN-Landesverbandes: 
Es ist zwar verdienstvoll, dass die Gemeinde Weißensberg erneuerbare Energien unterstützt und Maßnahmen umsetzen will.  Dazu gehört auch die Stromproduktion durch Fotovoltaikanlagen. Der Landesverband des BN schreibt in seinem Positionspapier, dass vor der Errichtung von Freiflächenfotovoltaikanlagen eine Bestandsaufnahme potentiell nutzbarer Dach- und Fassadenflächen im Gemeindegebiet erfolgen sollte. Freiflächenfotovoltaikanlagen sind aus Gründen des Landschaftsschutzes nicht überall positiv zu sehen. 

Der Bund Naturschutz (BN) kann der vorgelegten Planung nicht im gesamten Umfang zustimmen. Der BN schlägt vor, die Gesamtfläche in verschiedene Funktionen aufzuteilen:

Da das Planungsgebiet von einer mächtigen, artenreichen Hecke durchzogen ist, bietet es sich an, den östlichen Bereich für Gewerbe zu nutzen, wie es ja für einen kleinen Teil bereits vorgesehen ist. Dieses Areal ist durch die Hecke abgeschirmt und die Immissionen werden verringert (z.B. Lärm von der Autobahn, Staub, Wind, Sichtschutz). Es ist dem BN unverständlich, wenn eine gewichtige und wertvolle Grün- und Vernetzungsstruktur verschwinden soll, um an anderer Stelle eine Neue zu schaffen, die erst in etlichen Jahren die ökologische Funktion übernehmen kann. Es wäre bedauerlich, wenn für ein im Grunde umweltfreundliches Vorhaben ein solch schwerwiegender Eingriff in den Naturhaushalt erfolgen würde.

Außerdem kann der Fall eintreten, dass die neu zu pflanzende Hecke die Fotovoltaikanlage in Teilbereichen beschattet. Das trennende Grün der Hecke stellt eine ideale Abmilderung in der optischen Wahrnehmung des Gesamtkomplexes Gewerbe und Fotovoltaikanlage dar.
Die Gemeinde Weißensberg plant eine Freiflächenfotovoltaikanlage, ohne ein Dach- und Fassadenkataster aufgestellt zu haben. Dies widerspricht der Position des Landesverbandes und macht uns Sorgen. Gleichwohl sind wir in diesem Ausnahmefall bereit, einem Sondergebiet für Freiflächenfotovoltaikanlagen westlich des Heckengürtels zuzustimmen. 
Wir unterstreichen nachdrücklich die verpflichtende Festsetzung im BBPl, dass die Flächen nach Ablauf der Nutzung für die Stromerzeugung wieder als Flächen für die Landwirtschaft ausgewiesen werden und kein neues Gewerbegebiet entstehen darf.  Wir begrüßen außerdem, dass unter den Modulen extensiv bewirtschaftet wird.

Als Ausgleich für die Verminderung der Fläche für die Stromerzeugung empfehlen wir, gemeindeeigene Gebäude und die zukünftigen Gewerbebetriebe mit Fotovoltaikanlagen zu bestücken.

Mit freundlichen Grüßen

Erich Jörg, Kreisvorsitzender
Isolde Miller, Geschäftsführerin 


